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DIE ROMANISCHE BASILIKA 

ZU BECHTHEIM BEI WORMS 

von Hans Huth 

VORWORT 

Die vorliegende Abhandlung wurde im Wintersemester 1956/57 von der 

Philosophischen Fakultät der RuprechtsKarDUniversität zu Heidelberg als 

InauguraU Dissertation angenommen. 

Besonderen Dank schulde ich meinem verehrten Lehrer Prof. Dr. Walter Paatz, 
der diese Arbeit angeregt und laufend gefördert hat. Weiterhin gilt mein Dank 

dem Mitberichterstatter meiner Dissertation, Prof. Dr. Fritz Ernst, dem Leiter des 

Staatlichen Amtes für Denkmalpflege in Karlsruhe, Hauptkonservator Prof. 

Dr.Hng. Emil Lacroix, und dem Leiter des Institutes für fränkisch ^pfälzische 

Geschidite und Landeskunde an der Universität Heidelberg, Dr. Fritz Trautz. 

Die Durchführung der Grabungen gestattete mir Pfarrer Georg foest in 

lebendiger Aufgeschlossenheit. Die Grabung erfolgte im Einvernehmen mit dem 
Landeskonservator von Rheinlands Pfalz, Dr. W. Bornheim gen. Schilling. Die 
Mittel für die Grabung stellten der damalige Direktor der Städtisdien Kultur* 

Institute Worms, Dr. Friederich M. liiert, und der Bürgermeister der Gemeinde 
Bechtheim, Hans Diemer, bereit. 

Den Direktoren des Fürstlich* Leiningisdien Archives in Amorbach, des Hessischen 

Staatsarchivs in Darmstadt und des Dom* und Diözesanardiivs Mainz danke idi 
dafür, daß sie mir die betreffenden Archivalien zur Benutzung ins Wormser 

Stadtarchiv überweisen ließen. Die Literatur besorgte die Stadtbiblothek Worms 

und die Universitätsbibliothek Heidelberg. Das Bildmaterial bearbeitete die Photo* 

werkstätte der Städtischen Kulturinstitute Worms. 
Dr. Hans Huth 
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EINLEITUNG 

Wreit über die Grenzen des Wormsgaues hinaus ist die Gemeinde Bechtheim 

berühmt durch ihren vorzüglichen Wein. Das Dorf liegt 13 km von Worms 

entfernt am Ostrand des rheinhessischen Hügellandes in einer leichten Senke, 

die sich zum Rheintal hin öffnet. Von den rebenbewachsenen Hügeln schweift 

der Blick über die fruchtbare Ebene mit dem silbern schimmernden Band des 

Rheinstromes hinüber zu den bewaldeten Bergen des Odenwaldes. Am südlidien 

Horizont ist die Silhouette von Worms durch die Majestät des Domes geprägt. 

Die katholische Pfarrkirche war ehemals eine vorgeschobene Bastion im Mauen* 

ring, der Bechtheim umgab. Von seinen drei befestigten Toren sind nur noch 

spärliche Reste des Lambertustores am Westausgang des Ortes in einem Haus 

vermauert erhalten. Nahe dem früheren Osttor liegt etwas nördlidr der Kirdie 
derlambertusbrunnen. Wie dieser Brunnen ist audi der Ägidiusbrunnen südlich 

der Kirche als Waschbrunnen angelegt. Westlidi der Kirche öffnet sich der Markt* 

platz mit dem Marktbrunnen. 

Um die historische Stellung der alten Kirche von Bechtheim erfassen zu können, 

wird es zunächst notwendig sein in einzelnen Zügen die Geschichte der Gemeinde 

Bechtheim zu untersuchen. 
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